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dienst (Kap 10), beım Verstehen ırchlıcher Fachwörter“‘ w1e e1spie.
„Sunde  66 oder „Rechtfertigung dUus Glauben“‘ (Kap 55 oder beım Vorbereıten
einer Predig  Andacht (Kap 12)
Ungeachtet der beschriebenen änge findet INan in dieser Eınführung eine

gule ers Orientierung und eıne VOoNn Informatiıonen behandelten acC
dus>s lutherischer 40 Theologiestudierenden werden tlıche inge klar und e1in-
fach dargeboten. uberdem leıitet das Buch gedanklıchen (1n Kap 12 auch
praktıschen chrıtten In dıe gemeıindliche Tätigkeıt

Thomas afner

Düsıng: Nietzsches Denkweg. Theologie Darwinismus Nihilismus,
München Finke, 2006, 601 S.. 49,90

Düsıng, apl Professorin der phılosophıschen Fakultät der Unıversıtät
Köln, hat sıch mıt dieser kenntnisreichen und argumentatıv nachvollziehba-
1C1H Untersuchung „Nıetzsches €  eg  .06 kompetent und unbestreıitbar kennt-
nisreich, teilweıise 1m Vergleıch mıt biısherigen Nıetzsche-Interpretationen
auch überraschend in die el der Nietzsche-Interpreten eingemischt. Die Re-
zeption Nıetzsches schwankt se1t jeher zwıischen den Extremen, iıhn wörtlich

nehmen oder ihn nıcht erNSst nehmen Ie Der Verfasserıin
dieser onographıe jedoch gelingt 6S hervorragend, VOI den Quellen her eiınen
neuartıgen und weıterführenden 1C auf Nıetzsches en und Werk WCI-
ten Eın gelungener Gesamtentwurf, geglıedert, sachgerecht strukturiert,
SacC  ndıg Priımär- und Sekundärquellen SOWI1Ee acnlass orlientiert entfal-
tet und offensıichtlich atuch durchgängig mıt Passıon und persönlichem Impetus
geschrıieben.
Düsıng 111 bewusst auf gEW1SSE Besonderheıiten des enkweges Nıetzsches

aufmerksam machen, die bısher noch nıcht adäquat wahrgenommen wurden
bzw dıe bısher noch unzureichend einer SCHAUCICH Untersuchung unterzogen
worden SInd. Z7u diıesen zählen auch bestimmte christlich-relig1öse bzw theologı1-
sche Eıinsıiıchten, VOT em hinsıichtlich der 1stTlıchen Sozlalısation In Nıietz-
sches Jugendzeıit SOWIeEe die theologisch-philosophische Auseinandersetzung mıt
aVl Friedrich Strauß und dem Naturforscher C’harles Darwın.
Die lederung der Untersuchung lässt anhan der dre1 Hauptteile erken-

NCN, welche entwıcklungsgeschichtlichen en Nıetzsches €  eg zurückge-
legt hat Nachdem die Verfasserıin wertvolle Eın  gen Nıetzsche und Z.UT
vorliegenden und Vorgehensweise der Untersuchung gegeben hat, die
auch sehr gul für Eınsteiger 1in Nıetzsches Denken gee1gnet sınd (S 1—7 WEeEI-
den chronologisch-biographisch dıie wichtigen Proble  e1se dieses Denkwegesbeschrieben und dıskutiert, nämlıch die „Theologıe” S 79—198), der „DarwI1-
Nısmus“ (S 199—350) und schheBlıc der „Nıhilısmus“ (S 351—535), bevor ab-
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Schlıehende Gedanken und ein1ıge durchaus ungewö.  iche ertungen der Auto-
Mn das umfangreıiche Werk vollenden (S 536—555).
Interessan: und lesenswert geschrieben, die Verfasserin In den Jugend-

glauben Nıetzsches e1In (S /9-124) Sie stellt e1 achkundıg und Quellen
belegt heraus, WIE ernst und tiet verwurzelt der Junge Nıetzsche „ım 1stlıchen
Gilauben lutherisch-pietistischer usprägun:  ‚06 (S 12) damalıger Pfarrhaustradıti-

BECWESCH se1n INUSS, bevor ecT erst iın späateren ahren Antı-Theismus und
Antıchristentum „übertraf“. Die Jugendjahre mıt ihren istlıchen rundlagen
urie nıcht unterschätzen, meınt Düsıng, und S1e e1le en  cksvoll,; WI1IeE
Nıetzsches Glaube esSus „nıemals Sallz zerstört“ worden Se1 S 89:; vgl OOff
Ö Sıie wıderlegt ußerdem begründet, dass Nıetzsche-Interpreten (wıe Po-

dach, C  mM1 die In der ase der ıstlıchen Frömmigkeıt 11UT nech-
tes, lediglich eine raffinıerte Maskerade oder Opportunismus sehen wollen, Un-
recht en (S 94 Ö
Für Düsıng ist 6S relatıv euilic arau au IC dıe Untersu-

chung hinaus dass Nıiıetzsche unterschwellı ein en lang zwischen ebendi-
SCIH und angefochtenem SOWIEe (ver-)zweıfelndem Glauben gestanden habe und

innerem Rıngen, TOLZ amp und Wıderstand das „dogmatısche“
Chrıistentum, nıemals WITKI1IC VO christliıchen Glauben losgekommen sSe1
Die Weıterentwicklung VON Nıetzsche en ausgehend VO christlich-

mystischen Glauben der Jugendzeıt wırd dann 1m -Duelk: mıiıt au dar-
gestellt. DIie Dogmenkrıitık und die hyperkrı  ıtısche EXegeESE des euen esta-

la Strauß hätten Nıetzsches Zweiıfel Christentum verstärkt und cdie
Grundlagen für se1n späteres Antıichristentum 1ın darwinıstischer Ausprägung DC-
legt S „Darwın gewinnt grundlegende Bedeutung für Nıetzsches Meta-
physıkkritik, 1. Anthropologıe, Erkenntnistheorie, für seiıne sychologıe, (Ge-
schichts- und Sozlalphilosophie, ja für das kämpferische Antichristentum
der Spätzeıt” (S 131)
Im drıtten auptte1 wıird Nıetzsches Nıhilısmus als aradıgma des „freien

Geistes“ analysıert und dıskutiert, des freien Geıistes, dem die „Nıchtigkeıt und
Zufälligkeıit 1m Universum“ bewusst wırd S 16) Dadurch ist Nıetzsche
zugleıch dıe Theodizeefrage 1Ns Zentrum gerückt. Faszınıerend lesen ist, wI1e
dıe Verfasserin diesen komplexen Sachverha anhand unterschiedlicher Aspekte
der Theodizeeproblematı be1 Gewährsleuten WIe Descartes, Leıbnıitz, egel,
Kıerkegaar und anhan:ı des bıblıschen 10h aufarbeiıtet (S 424—535).
In wechselseıtiger Spiegelung naturphılosophıisch-kosmologischer, biologistı-

scher, christliıch-rel1g10ns- und moralkrıtischer Argumentationslinien wırd dem
Leser nahe gebracht, Ww1IeE Nıetzsche sSschheblıc seinem Immoralısmus, ZUL

Ablehnung jegliıcher Theodizee, „Gott-1st-Tot“-Nıhıilısmus, Übermen-
schen und Antichrıistus kommen konnte e1 wırd die unterschwellıg dıe
gesamte Untersuchung durchlaufende, auch den Leser ex1istenziell betreffende
rage brisant, WI1e denn ein Mensch In seinem Rıngen mıit (jott VOT (Gott asteht.
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Düsıng gelingt 6S 1n verblüffend einleuchtender Weıse., Nıetzsches Denkweg
derart anschaulıch und nachvollziehbar entfalten, dass die bıographisch-
entwicklungsgeschichtlichen TO  e1ise iın seinem eben. den „modern se1n
wollenden Menschen der Gegenwart inmıtten se1ner eigenen Zerrissenheıt, In
seınen Daseinskämpfen und seliner uc nach aseinsberechtigung aDZzuNolen
und adressieren vermögen. Nıetzsches tiefgreifende Umbrüche und ämpfe
1m enken und en verdıchten sıch 1mMei 1m KOommentar der Verfas-
ser1in etaphern oder Gleic  1sSsen des aktuellen, postmodernen Menschseimins
„auf der Suche  . Das Kennenlernen des zunehmend mehr verzweıfelnden Men-
schen In seiner ex1Istentiellen Belıebigkeit und kosmologischen Zufälligkeıit, auf
der HC nach alt In der Haltlosigkeit SOWIEe 1im gleichzeltigen Verzweiıfeln
der Theodizee- und innirage, tordert den eser unmiıttelbar ex1stentiell heraus.
Eın begrüßenswertes Novum für eın philosophisches aCcCADuC
Düsıng präsentiert sıch In dieser onographıe als aC.  ige Expertin, die

mıt Nıetzsches Persönlichkeıt, seinem €  eg und seinen ebensumbrüchen
bis hın atheistischen Nıhilısmus dialogisch ringt, ohne VON oben era|
argumentieren. In olchen dıalogischen assagen prengt dıie Verfasserin das Ub-
16 elner philosophisch-akademischen Untersuchung, und trıfft doch zugleıch

INns Schwarze der ureigensten nlıegen der Phılosophie. Und gerade 1n
diesen Tiefen der Verzweıllung und 1n den gedanklıchen Extremen des Antı-
christentums ist dıe Verfasserin dem Denken Nıetzsches nahe gekommen, WIEe
selten eine 1e€ davor, ohne e1 Nıetzsches Meınung teiılen. TO.  1g
Über die bereıts angedeutete Bewertung der Verfasserin hinsıchtlic des mMÖg-

ıchen Glaubensstandes Nıetzsches, nıcht 1Ur 1mM 131e auf seine Jugendjahre,
sondern auch be1 dem Nıetzsche., der sıch Gott, Christus und dem Christentum
wund gerieben hat, kann und INUSS (wohl) gestritten werden. S1e chreıbt über
Nıetzsche und dessen lıterarısche eg  un muit Pascal „„D0 euchtet ıhm In der
Hochblüte seiner Freigeıistereı eın verlorenes Sehnsuchtsbild VON Jesus auf, des-
SCcmM atmosphärıische Dichte und Glaubwürdigkeıit sıch 1mM inneren freien Dıalog
mıt dem ‚einzigen logischen Christen‘ entzünden. Eınmal UrCc. Pascals ugen
1INdurc sehend werdend kann auch der intellektu Redlıichste, Skeptischste, Ja
Zweıfelsüchtige und 1n seinen ugen freieste er freıien Ge1lster Jesus wahr-
nehmen als den Gottes- und den Menschensohn, vielleicht für einen unvergessli-
chen Augenblıck“ (S 355) DIie soteriologische Qualität SOIC einer „„JESUS-
Wahrnehmung‘‘ be1 Nıetzsche In eschatologischer KOonsequenz INUSS krıtiısch dis-
kutiert werden. Ansonsten o1bt 6S wen12g bıs nıchts dieser onographıie
eanstanden.
Das Literaturverzeichnis ist ndıg zusammengestellt und auf dem en
anı der orschung. Das Sachregister erleichtert den Nutzen der über 600 Se1-
ten starken Lektüre, auch für KesSeL. dıe 11UT exemplarısch oder erstmalıg
Nietzsches Denkweg Interesse en Theologen und Phılosophen, Fortgeschrit-
tene Wwı1ıe Novızen der Niıetzscheforschung werden dieses Werk mıt großem (Ge-
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WINN lesen. Möge diese Untersuchung eiıne große Leserschaft und weıte Verbre!1-
tung finden

erSchwarz

Heıinzpeter empelmann: „Was Sind ennn diese Kirchen noch Christliche
(remeinde Vor den Provokationen der Postmoderne, Wie die wahre Welt Fa-
bel wurde, Bd 4, INVG: uppertal: Brockhaus, 2006, 3726 S’ 19,90

Man lasse sıch nıcht Mre das Wort „Kırche- 1m 1ı1te 1n die Irre hren Es han-
delt sıch hler nıcht ein ekklesiologisches Werk ema Kırchen in der
Postmoderne. Der 117e ist en Nıetzsche-Zıtat. Dieser iragt, WENnN denn (ijott {OT
sel, WAas die Kırchen dann noch selen als Grabmäler.
empelmann 111 in einem vierbändigen Werk die „verschıedenen Kontlıkt-

telder im Verhältnıis Von 1stlıchem Glauben und postmodernem Wa  eıtsplu-
ralısmus“ untersuchen. Dabe!1 äng miıt dem SaCNAlıc letzten Band
Hempelmann lässt sich VonNn Nıetzsche ausgehend ın eın espräc. mıiıt der

Postmoderne e1n e1 ist Nıetzsche etwas wıe eın Prophet, der dıie
Postmoderne vorausgesehen hat Nıetzsches rage, die 116 dieses Bandes
wurde, nımmt empelmann auf, nıcht kırchenkritisch, sondern als posıtıve He-
rausforderung, auf den hınzuweisen, der die Christen und damıt die Kırche
rag Damıt 1st die Grundthese markiert: Dıie Botschaft VOT eSsSus Chrıstus hat
auch In der Postmoderne Relevanz und kann den Herausforderungen standhalten
empelmann überprüft diese sıch plausıble ese (würden WIT noch

Theologie treiıben?) indem be1 fast en phılosophıschen Repräsentanten der
Postmoderne sondıiert, w1e SI1E dıe Wırklıc  el wahrnehmen und beschreıben,
WI1e S1e Wahrheıit und das wahre Leben definıeren oder eben In der Definıtion
en lassen.
Wenn (Jott tOT ist, dann bleıbt als letzte Autorıität LLUT das Indıvyviduum [as
el dıe Transzendenz 1eg 1mM einzelnen Menschen. 1STilıcher Glaube we1iß
dagegen dıe Transzendenz außerhalb der Person Deswegen scheıint empelmann
Statt der Apologetik viel eher das Bekenntnis angeze1gt. Der ekennende 15
welst VOIl sıch selbst weg; I111USS weder sıch noch das vangelıum verteidigen.
Von dieser Posıtion her nımmt empelmann Relıgions- und Kırche:  1ıtık auf.

Er ekennt sıch en In dieser Welt Die Kapıtel dieses Buches Sind voller
Rückifragen die Repräsentanten der Postmoderne, nıcht besserwisserisch, nıcht
polemisch, aber immer VOIN der Wahrheıt des Christus her bestimmt.
Hın und wıeder Ibt Hempelmann Von praktisch-theologischer Perspektive aus

den Chrıisten In dieser Welt seinen Rat, ermutigt auf Bedürfnisse einzugehen.
Stark und überzeugend ist 1n seinen Aussagen über Jesus Christus Von dieser


